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Betreff: Stellungnahme der IG Metall Bezirksleitung  Küste zum 
Änderungsantrag der Fraktion der SPD zu Drucksache 19/246 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Mit dem Änderungsantrag der Fraktion der SPD im Schleswig-
Holsteinischen Landtag soll die Landesregierung aufgefordert werden, 
eine Bundesratsinitiative mit dem Ziel einer Reform des 
Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz (AFBG) zur vollständigen 
Übernahme der Lehrgangs- und Prüfungsgebühren der Meisterausbildung 
auf den Weg zu bringen. Der IG Metall Bezirk Küste begrüßt das Anliegen. 
Die berufliche Aufstiegsfortbildung ist eine bedeutende Säule der 
Fachkräftesicherung. Sie bietet berufliche Karriereperspektiven für Nicht-
Akademiker/innen und bietet eine gleichwertige Alternative zur 
Hochschule. 
 
Die berufliche Aufstiegsfortbildung bietet umfangreiche Fortbildungswege 
auf drei aufbauende Fortbildungsniveaus – die Meisterausbildungen sind 
ein Teil davon. Wir empfehlen deshalb, dass sich die Initiative auf die 
vollständige Übernahme von Fortbildungs- und Prüfungsgebühren der 
beruflichen Aufstiegsfortbildung nach §§ 53 und 54 BBiG und §§ 42, 42a, 
45, 51a und 122 HwO bezieht. 
 
Anregen möchten wir auch die Ausweitung der Förderleistungen des 
AFBG auf eine zweite und dritte geregelte berufliche Fortbildung zum 
Gegenstand der Initiative zu machen. Die berufliche Aufstiegsfortbildung 
gliedert sich in drei Fortbildungsebenen, die im Rahmen des AFBG auch 
förderfähig sein müssen.  
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Erst eine solche Erweiterung würde die Zielgruppe des AFBG den durch 
das BAföG geförderten Studierenden gleichstellen, die bis zum Abschluss 
eines Masterstudiums gefördert werden können. 
 
In der Konsequenz erfordert dies aber auch eine Anpassung der Vorgaben 
der Mindestdauer von Fortbildungslehrgängen, die entsprechend der 
Empfehlung 159 des Hauptausschusses des Bundesinstituts für 
Berufsbildung1 erfolgen kann (mindestens 200 Stunden für die erste 
Fortbildungsebene, 400 Stunden für die zweite Fortbildungsebene, 800 
Stunden für die dritte Fortbildungsebene). 
 
 
Mit freundlichen Grüße, 
 

 
Julia Groher 
Bezirksjugendsekretärin 
IG Metall Küste 
 
 
 
 
 
 

                                                
1 Vgl: https://www.bibb.de/dokumente/pdf/HA159.pdf 
 




